
 

ESKAS - Bundesstipendien für ausländische Studierende, 
Kunstschaffende und Forschende 
 
 
Seit bald 50 Jahren vergibt die Eidgenössische Stipendienkommission für ausländische Studierende und 
Kunstschaffende (ESKAS) Stipendien an begabte ausländische Studierende, junge Forschende und 
Kunstschaffende. Das Stipendienprogramm ist seit seiner Einführung 1961 ein wichtiges Element der 
Schweizer Wissenschafts-, Aussen-, Kultur- und Entwicklungspolitik. Im langjährigen Mittel wird die Hälfte 
der Stipendien Studierenden und Forschenden aus sogenannten Entwicklungsländern zugesprochen.  

Bezüglich der Fachhochschulen ist anzumerken, dass sie erst seit 2005 in das Bundesprogramm 
einbezogen sind und statistisch noch einiges Steigerungspotenzial besitzen (s. Graphik 1).  

 

Was wird mit den Stipendien unterstützt? 
Ausländische Studierende, Kunstschaffende oder Forschende (Doktorierende, Postdocs, Professorinnen 
und Professoren) aller Fachrichtungen können sich für Ausbildungsstipendien ab Masterstufe oder für ein 
Forschungsaufenthaltsstipendium bewerben. Letzteres, welches auch für die Fachhochschulen äusserst 
interessant sein könnte, möchte die Kommission in Zukunft noch vermehrt fördern.    

Die Zusprache eines ESKAS-Stipendiums ist an verschiedene Bedingungen geknüpft: 

• Die Kandidierenden dürfen nicht älter als 35 Jahre sein, 
• sie müssen über ein universitäres Erstdiplom verfügen, 
• sie sollen die Unterrichtssprache (französisch, deutsch, italienisch oder englisch) genügend 

beherrschen,  
• sie müssen vorgängig ihre akademische Betreuung an einer Schweizer Hochschule sichergestellt 

haben. 
Die Stipendien werden in der Regel jeweils für ein akademisches Jahr angeboten. Stipendien für 
Masterkurse für höchstens 2 Jahre können unter Vorbehalt der Resultate im ersten Jahr verlängert 
werden, dasselbe Recht haben ESKAS-Studierende aus Entwicklungsländern. 

Der monatliche Betrag des Stipendiums für Studierende liegt heute bei 1920 CHF pro Monat. Der im 
Staatssekretariat für Bildung und Forschung eingestellte ESKAS-Kredit beträgt heute knapp 9,3 Mio. CHF 
(2010).  

 

Aus welchen Ländern können Anträge gestellt werden?  
Die Stipendien werden aktuell 75 auf allen Kontinenten verteilten ausländischen Regierungen offeriert. Bei 
den Industrieländern basiert das Stipendienangebot des Bundes grundsätzlich auf dem Prinzip der 
Reziprozität, d.h. auf dem Gegenangebot, dass Schweizer Studierenden und Forschenden ebenfalls ein 
Aufenthalt im entsprechenden Land ermöglicht wird. 

Interessierte Studierende, Kunstschaffende oder Forschende aus den ins Programm integrierten Ländern 
unterbreiten ihre Bewerbung zu einer ersten Vorauswahl den zuständigen nationalen Behörden und der 
Schweizerischen diplomatischen Vertretung vor Ort. Dann übermittelt die Schweizerische Vertretung die 
ausgewählten Dossiers der Eidgenössischen Stipendienkommission für ausländische Studierende, 
welche die definitive Auswahl der Kandidaturen vornimmt. Unter Anwendung universitärer und 
wissenschaftlicher Leistungskriterien entscheidet sie über die Vergabe der Stipendien. 
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Im laufenden akademischen Jahr 2009/2010 studieren 306 Personen mit einem ESKAS-Stipendium in der 
Schweiz. Sie stammen aus insgesamt 65 Ländern, so etwa aus den USA, aus Irland oder Italien, aber 
eben auch aus Kamerun (9 Studierende), Tunesien (8), Vietnam (6), Ägypten (4), Kirgisistan (4) und 
Kenia (2). Dass zahlreiche ESKAS-Stipendien jeweils an Begabte aus sog. Entwicklungsländern gehen, 
entspricht der Regel. Statistisch halten sich die Stipendien an ausländische Studierende aus Industrie- 
bzw. Entwicklungsländern seit Bestehen des Programms ziemlich genau die Waage. 

Was die Herkunft der ESKAS-Studierenden insgesamt betrifft, so hat sich in jüngster Zeit eine gewisse 
Verschiebung des Fokus auf bestimmte Länder ergeben. Im Rahmen der Botschaft zur Förderung von 
Bildung, Forschung und Innovation in den Jahren 2008-2011 haben die Eidgenössischen Räte 
entschieden, das Programm noch konsequenter als bisher auf die bilaterale Wissenschaftsaussenpolitik 
des Bundes und die dort definierten Schwerpunktländer abzustimmen. 

 
 
Für das akademische Jahr 2011/2012 ist folgende Anzahl Stipendien pro Land 
reserviert: 
Schwerpunktländer 

• China, Indien, Russland       je 10-20 
• Südafrika, Brasilien, Chile, Elfenbeinküste, Tanzania   je 5-10 

 
Länder mit direkter Reziprozität 

• Europa: Deutschland (2), Belgien (1), Kroatien (2), Italien (3), Polen (4), Tschechien (2),  
Slowakei (2), Türkei (2) 

• Amerika: Kanada (2), USA (10), Mexiko (4) 
• Asien/Afrika/Ozeanien: Südkorea (2), Israel (2), Japan (4), Australien (2) 

 
Andere 

• EU, Westeuropäische Länder:       Total 20-30 
Österreich, Belgien, Bulgarien, Dänemark, Spanien, Estonia,  
Finnland, Griechenland, Ungarn, Irland, Lettland, Litauen,  
Niederlande, Rumänien, Slowenien, Schweden 

• Osteuropa:        Total 25-30 
Albanien, Bosnien-Herzegowina, Kosovo, Mazedonien, Moldawien,  
Montenegro, Serbien, Ukraine  

• Afrika: 
Algerien, Kamerun, Ägypten, Kenia, Madagaskar, Marokko,   Total 15-30 
Senegal, Tunesien 

• Asien: 
Bangladesch, Indonesien, Kasachstan, Kirgisistan, Libyen, Mongolei,  Total 15-30 
Usbekistan, Singapur, Sri Lanka, Tadschikistan, Thailand, Vietnam 

• Lateinamerika: 
Argentinien, Bolivien, Kolumbien, Costa Rica, Kuba, Ecuador, Peru,  Total 15-30 
Uruguay 

 

Kontakt 
SBF, Olivier Brighenti, Sekretär der Eidgenössischen Stipendienkommission für ausländische Studierende 
T +41 31 323 26 75 

www.sbf.admin.ch/htm/themen/bildung/stipendien/eskas_de.html 
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Graphik 1: ESKAS-Stipendien 2000-2009 nach Universität und Hochschultyp 

 
 
 

Graphik 2: ESKAS-Stipendien 2000-2009 nach Fachbereichen 

 
 
  
 


